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Die Alpfahrt ist ein Festtag für die Aelpler. Eine oder zwei der
stärksten Kühe ziehen mit großen Glocken (Vorschellen) behängen und nicht
selten mit Blumensträußen geschmückt der Heerde voran; die Hirten, welche
den Zug leiten, lassen ihr fröhliches Juchheien oder Jodeln ertönen, und
die Kinder der Dörfer singen ihnen zu:

„D'Rafausle, d'Rafausle, die wachsed uf der Alp,
Und wenn der Schnee zergange ist, so fahret Bura z'Alp!"

(Rafausle = Alpenröschen, Bura = Bauer.)
und freuen sich nicht wenig der munteren Heerden, die an ihnen vor-

beiziehen. Im Sommer kommt es nicht selten und in allen Ortschaften
vor, daß die jüngeren Leute an schönen Sonntagen die Alpen besuchen.
Schon mitten in der Nacht brechen sie in fröhlichen Schaaren auf, um
bei Sonnenaufgang einen Berggipfel zu erreichen, der eine weit ausge¬
dehnte Aussicht gewährt.

Der größte Freudentag des Jahres ist aber die K i r ch w e i h (Kilbi),
auf die sich die Kinder schon Monate lang vorher freuen. In der Kilbi¬
woche zieht der Vater auf die Alp und holt da ein Kilbiböckli oder
Kilbischäfli, das größtentheils in dieser Festwoche aufgezehrt wird*);
dazu kommen noch Ankenbrüt (Butterbrod) mit Hunig (Honig) und
Chriesiemuß (Kirschsaft), ohne welche keine Kilbi gefeiert werden kann.
Getanzt wird gewöhnlich von Montag bis Mittwoch Tag und Nacht, bei¬
nahe ununterbrochen. Auch „Schießet" werden immer mit der Kilbi ver¬
bunden. Von Ende August bis Anfang November ist fast alle Sonntage
in einer Ortschaft des Landes Kilbi, und gar Viele feiern nicht bloß die
ihres Dorfes, sondern ziehen von einem zum andern.

Interessant ist jenes vielleicht älteste Kinderlied, das durch die ganze
Schweiz verbreitet ist und wahrscheinlich aus der Alemannenzeit stammt:
„Rite, rite, Rößeli — det obe stat es Schlößeli — bet obe stat es guldig
Hus — lugen dri Jungfrauen drus. — Die erste spinnt Side — die
ander schnetzlet Chride (auch: spinnt Goldwieden) — die drit gat in's
Sonnenhus — und lat die guldig Sonne us" u. s. w. Man deutet
diese drei Jungfrauen auf die drei Schicksalsschwestern der deutschen Alt¬
vordern, die Nornen, welche in der nordischen Sage als spinnende
Jungfrauen Vorkommen.

Die meisten Sagen der Glarner beziehen sich auf die Alpen und
suchen eigenthümliche Naturerscheinungen derselben zu erklären, z. B.
warum in den Hochalpen statt milchreichen Grases ungenießbare Flechten
und Moose, statt grüner Triften ausgedehnte Gletscher und Schneefelder
üch finden. Da die Urväter aus den deutschen Ebenen in diese Gebirgs-

*9 Wir werden hier unwillkürlich an den beliebten Ders der deutschen Bauern¬
jugend erinnert:

„Wenn's Äirmße wird, wenn's Kirmße wird, da schlacht mei Vater 'neu Bock,
Da tanzt meine Mutter, da tanzt meine Mutter, da wackelt ihr der Rock."


